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Der Schaltelement.
, »An den Rhein, an den Rhein —- -——- zieh nicht an den
Dein —- -— mein Sohn, ich rate Dm: gut« —- —— also rat uns

 

eckisch ein rheinifcher Dichte-r, denn dort am Rheine, da ninae'ä
uns das Leben zu blühen auf und gediehe zu heiter der Mut
wie Mädchen so -frai·ik,· die Männer so fre»i. als wär-e es» ein
iadslig Geschlecht so sieht der Rheinländer sich selber im Spar-
I l des Rheinstro-nis, der seit Jahrhunderten durch seine
, arise fließt. In der Tat, es ist ein weinfr»ohes Geschlecht-
das sich in unsiniterbrochener Folge auf beiden Ufern des
jStronis ablöst vom Bodensee bis an das das Meer. "(inne
gerichte stronidurchglärnth Aue, iimsnankt von Rebenfliige»ln,
Zlegt ihren Busen an den der Nachbarin und wenn auch nicht
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fein östliches Nachbarland Vom Bodensee ja von Chur bis
in Die Niederland-e lagen sämtliche Bistümer rittlinas über
den Rhein nnD selbst die Archidiakonaste und Teile der Pfarr-
bezisrkse überguerten den Strom. ·

Als aber im Jahre 1552 der nationale Niedergang des
deutschen Volkes begann. zeichnete er sich langsam in stetig
fortschreitender Zersetzung am Stromgebiete des Rheines ab.
Es war mitten im 30jährsigen Kriege, als der große franzö-
sische Staatsmiann Richelieu sei-nein König ein Programm
irn:terbr-eitsete, das von aiisschlaggesbeiider Bedeutung für
lange Zeiten werden soll-tie. Der Kardinal riet. si-.h Pforten
zu bauen nnd- an öffnen, um in die Nachbarstaatien eintreten
an können. Zunächst müßte daran gedacht werden, in Metz
stark an fein nnD womöglich bis Straßburg vorzurücken, um

Milch nnD Hoan mag ihren Tieer qmm, so ist sie doch anfaerJ einen Eingang nach Deutschland zu gewinnen. Langsain wäre
l « »I . O . i

, ewolnli iuc tbar, die lan« estreckte Ebene dies Ober-» · » ,
g ) ch f h L aa sund verjdecktex Haltung. Das-» Programm Richelsieu ist in

Der Wein» Der am Bodensee mäcbft, gehört atnar, Der’ Fran.kreirh-nicht mehr vergenen worden.
iMittiels nnd Unterr«hei.ns..

dieser Weg zu beschreiten, mit viel Vorsicht und unter sanfter

Aber auch die

Mersburger ausgenommen, nicht zu dem Besten und bog-i deutschen Staatsmänner konnten es.
hafte Zungen behaupten, daß in Sivplingen allnächtlich ums
:.12 Uhr die Glocken läuten, damit die ehrsamen Bürger sich
auf ihrer Lagerstätte herumdrehen können, sodaß die bittere-
,Wei-Ussän«1"e ihnen Dip Magenwände nicht durchfrißt Aber
‚Der Elsässser hat schon einen besseren Ruf und Kenner wollen
Einiffen, daß er in viel-en europäischen Ländern als eihter Mo-
kssel getrunken wird.

Fliche Tropfen, dessen Weltrusf nicht erst zu schaffen ist.
i

Jene Zeiten gehören der Vergangenheit an, in denen
sich das Volk nicht um feine Verfassung und seine Geschichte
kümmert. Wo Dem. Volke wohl ist, wo es sei-ne Gewissensfrei
heit», fein Auskommen und die Sicherheit seines Eigentums
genießt, da ist ein Vaterland -— -—- fonnbe wohl ein Mann
sagen, der im Zeitalter des Individualismns lebte. Heute

Weiter strorngbwäkte, in Der Pfalz» in; sind diese Zeiten vorüber. Seitdem das Prinzip Der nationa-

7Hessen und Den eigentlichen Rheinlanden wächst der vorzüg-; len Staatenbildung sich in Eieurova durchsielzte und das
Es» Selbstbestimmungsrsecht der Nation-en verkündet ist, weis-, Die

Hist sei-n friedlich-es Volk, das anf beiden Ufern des Rhein-s; Welt, daß Der Rhein kein-e bloße geogravbiuhe Stlnaeleaenbclb
wohnt, das den Frieden liebst und ihm nachjagt Und dochE fonDern eine nationale Frage, die Schicksals-frage Der Deut-

ckst gerade der Rhein der umstrittenste Strom von allen "2-:l·,-·::
Strömen die durch deutsche Gaiise fließen.

Wie staunt-en sie doch, die Männer und Frauen amZ
Rhein, als in den Nov-eu»iibertagen 1918» französische Reiter-
.reannenter am Rhein erschienen, an seinen Ufern von den
Pferden stiegen und niederkmetcn zum Gebetl Was soll das?s
Geschichtskusndigse sagten ihnen, daß ihre westlichen Nachbarnf
den Rhein nicht als Deutschlands Strom, sondern als Deutsch-;
Ilands Grenze betrachten und daß schon Karl der Kohle Den; Verlust die Schicksalszeiten des deutschen Volkes bezeichnet
Rhein als die natürliche Grenze Frankreichs proklamierte «» Frankreich besitzt seinen heiligen Ludwig, Dem es To unsaabar
jAIamausnen nnd Franken wohnten in jenen Tagen indessen
Tauf beiden Ufern des Rhei«ns. Uraltc Sprachgrenzein die
;durch die staatlichen Zuweisungen der letzten Jahrhunderte
zmir wenig verschoben wurden, zeigen noch heute Die Wan-

Allen Lockung-en des Mittelreichs, »das Kaiser Lothar im
sJahre 18-418 von den Alpenvässsen bis zur See rheiuabwärts
uiifrislitete, zum Trotze hielten Sprache nnD Sitten, Volksge- ein Stelldirhein an geben.

. . » »für-ichs gegeben.
derbahn der wichtigsten aermaniichen Volk-er uber den Rhein.

ist. Das weiß auch Frankreich

Die Deutschen am Rhein beginnen in Den letzten Worten
das Fest ihrer 1000jährigseu Zuigehörigkeit zum deutschen
Reiche. Jm Jahre 925 fanden sich zum erstenmal alle fünf
Hauptstämme des deutschen Volkes, Franken, ·-Sachse.n, Ala-
mannen, Bayern und Lothringer in einem eiiiiheitlich geführ-
teu Staatswesen vereinigt Damals vollzog sich Die große
Einiguing des deutschen Rheintals die seitdem in Gewinn nnD

viel verdankt, den es verehrt und achtet. Die Deutschen
schauen in diesen Tag-en zu ihrem deutsch-en Ludwig auf, Der
ihnen von 1000 Jahren zum erstenmal die Einheit ihres

Bei-de Länder und Völker haben sich im leb-
ten Jahrtausend nicht verstanden nnD nicht gefunden. Jii
diesen Tag-en aber schicken sich die fiihreiideii Staatsinünner
der Franzosen und Deutschen an, siih in der freien Schweiz

i

 

für ihre Vöslber zurückkehren,
Dient! ._
W-

Die Spanier in Asclidirt
Paris, 27. Ssevteiiiber. ,

Die Agentur Fournier verbreitete eine Devesche aus
MadridJ wonach General Priino de Rivera mitgeteilt habe,i
Die spanischen Truvpen hätten Sonnabend vormittag DIiDir,t
(Den Hauptort Abd el K"riins) eingenommen. Die Anerin
Havcrs besitz keine Bestätigung dieser Meldung.

Der Abzug in die Wüste
Havas bsrichtet aus Beirut: Bei ihrem Marsch aus

Sweidci stellte eine frasnzösisclnk Abteilung fest, daß sämtliche
Tsörfer des Dichebel Drus verlassen sind. Franc-n und Kin-
der haben sich unter Mitnahme der Herden zurückaezoaeiiH
Die Drusen haben zudem sämtliche Wasseisstelleu'
zerstört, sodaß vollständiger Mangel an Wasser hei·rscht.’

Kleine politische Nachrichten _
— Ein Landrat wegen Betrugcs mail-klagt Var dem

Schöffengericht Torgau begann am Montag der Prozeß
gegen den früheren Laudrat des Kreis-es Lieben werda
Max V o g l und gegen den Direktor Der Siiebeniner" ‘r Spar-
kasse Walter Mserres, weg-en Betr n g, U utr sue und
Urkund e n f ä l f ch n n g bezw. Anstiftimg und Beihilfe
dazu. Es handelt sich iini Die Kreditgescliäste der Stier-,
lasse Liebeisiwerdcu die s. 8. großes Etlufselzcu erregten und
zur Amtsenthebung des Laiidrates Vogt, sowie zur Vei-
haftnng des Sparkassendirektors fiiln'ten.

—- chenktafel für Rathcnan. An dem Hause verlän-
gerte Hedemannstraße 10 in Berlin wurde am Sonntag eine
Gedseiikstafel für Walter Rathenau enthüllt. R-atl)-i::e.au hat in
diesem Hause die von ihm begründete ilkrieg-Zrohstofsabteilung·
ein Jahr lang geleitet. Asuf der Tafel sind die sWorte einlie-
meißelt: »Ja diesem Haus-e arbeitete in den Jahren llllil bis
1919 die von Walde-r Rath-enin begründet-e Krieasrohstojfabs
teiluiig des königlich preußischen ‚firiegäniinifterin21143." Der
Name Walter Rathenau ist stark hervorgebobeii, um dadurch«
anzudeuten, daß die Tafel in erster Linie zum Gedächtnis des
ermordeten Reichsaußseiiuiinisters angebracht word-en ist.

— Ermordung eines Deutschen in Meijiko Der Ge-
schäftsführer der Cantotolavgu Zuclerfabrilk Litilhelm Duvol
wurde innerhalb des Falusikauwesens aus unbekannten
Gründen ermordet. Duvol war deutscher Staatsaiig-el)öri-

Die Dem Friede-n Europas

 

 

» »» » » » » » » »Möge sie d»»or·t» eine kiiitigzsksöbein ger. Er hatte erst vor kurzem die Leitung-« Der Fabrik über-
meinicbaft nn-D Kultur die enap Bindung des Rheintals an ioune b«eit·ralilei;i, aus daß sie mit Der meilieit nnD Sicherheit nomineii.
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An
» Roman von ArthnrJ Rees.
berechtigte

[Dar ja auch wenig anderes indem Zimmer zu sehen.

pas menschliche isrii Da. die alle in Reihen

bildet hätten.

lischen Autoritäten

und bemerkte, daß es angefüllt war mit Bänideii, die

Z« tenesse für mich. Vior einigen Monaten,
-· in

Zion

· ' Die Erinnerung, als ich
.. ornwasller Landarztes,.sein Buch
neu Einband in der· Hand hielt. , _

Mar kaiu aber noch ein anderer Gedanke,
Mumd »diese umfangreicle Sanniibuna

der Schwelle des Grauen-r ‘5

Uebersetzung von Else v. H o l l a n D e rsL as so w

Er verließ das» Zimmer zu diesem Zweck, nnD während
in- sich zur Fahrt riistsete, betrachtete ich seine Bücher, Eies

a l-
trieb mein Aaikge its-her die Titel auf dem Rücken glitt. ter-
ltlnsfte es mich, eine wie reichhaltige und vorzügliche Fach-
·,bibliothek er besag. Besonders waren sehr viele Bücher über

» » eh geordnet
waren und fiir einen Nervenarzst eine schöne Bibliothek ges-

Da waren alle anerkannten Werke besonders
der deutschen nnd französischen Schule, aber auch die der eng-

» chh nahm eines der deutschen Bücher in
die Hand, aber ich hatte eine iiirkluge Wahl getroffen. Das
Thema war:» Dementia Präcar, nnd ein Blick anf Die Ab-
bildungen, drein einer Jrnenanstailt ausgenommen worden
waren, veranlaßten mich, das Buch hastig wieder an seinen
Platz zu freuen. Jrh wendete mich einem anderen Brett zu

Die
Macht der Suggestiion auf das menschliche Hirn behandeltein

Dies-e Sammlung schien sehr umfassend an fein. von den
ritt-besten Forschungen uber »tierischen Magnetisintus« durch
.ewerer wie Brasisd und seine unmittelbaren Nachfolger bis

Fu den modernsten nnD vollständigisten Werken der französi-
„eben Gelehrten, »die Die sogenannte Nancver Schule ver-
treten. Diese Bücher, die sich alle mit Der Mtgtht der Stig-
Agtion und Auto-saiggestron be faßten, hatten ein besonderes

» " als ich einmal
en freien Nachmittag und nochetwas Geld zur Verfügung-.

Fite war ich tin den Vortrag eines Professors der neuen
: .r.s-senschiaft gegangen, der damals die Aufmerksamkeit des
vornehmen Londons erregt hatte und einer Versammlung

‚ » gutgeklseideten Leuten eine Rede über ihre unendlichen
Möglichkeiten hielt-. Dieser» Eindruck skam mir ietzt wieder

Irrer. in dem Ambeitszinnwr eines
in einem michternen grü-

"szeiiti·lick«i"tia-

- « s-——-ks-«..-"t.« \
 

Werke und medizinischer Abhandlungen betrachtete die sich
alle mit Dem‘ menschlichen Gehirn beschäftigten Einige der-
warnen, Die ich vor mir sah, hatten Weltriihni, aber was
sollten fie hier in diesem stillen Zimmer, wenn sie nicht dem
Spezialstaisdisum ihres Besitzers Dienten? Dies-er Gedanke
gab mir, glaub: ich, eine erste Ahnung von der wirklichen
Natur des Gebriurnissies von Cshariningdene

Doktor Penhryn mochte bloß der Landarzt der rauhen
Fischer und der Moorbievölberring sein unter denen er wohnte
aber seine Bisblithek war- die Sammlung eines Spezialiften
Wenn Doktor Penhryru ein Nervenarzt war. -——- warum hielt
er sich da in diesem eledeu Nest auf? Und nun fiel mir aus
einmal, wohl veranlaßt durch Die Begegnung mit dem selt-
famen Mädchen in dem Wirtshause, aurh der Zettel wieder
ein, Den fie mir arm Morgen meiner Ankunft vor einer Woche
hastig in Die Hand gesteckt hatte. Die Worte, die sie geschrie-
ben und die ohne Erklärung geblieben waren, standen mir
wieder vor Augen.

Kapitel 10.
» »Ich habe einen Blick in Niaoilos Bin-eh geworfen, Herr

Editor,“ sag-te incl), indem ich den grünen Band wieder an
seinen Platz stellte. »Sie nehmen es mir hoffentlich nicht
übel. Ich habe in London einen Vortrag von ihm g-ehört.«'

Seine leuchtenden Augen schienen zu glühen rund an
glänzen. »Ein groß-er Geist, -—— ein sehr großer Geistl Jn-
teressieren Sie sich für dieses Gebtet2«

Ich schüttelte den Sieht. »Ich Weiß gar nichts darüber-«
sagte ich. »Ich bin lediglich aus Neugier in den Vortrag ge-
ganaenf’

»Sie sind augenscheinlich ein beiiierkenstverter junger
Mann, der Wissensdiirst bat.“ ’ _ .

»Er svrach mit angenehmer Stimme einfach uinsd gut-
mütig, aber feine Augen ruthsen auf mir, als wolle er mein-e
Gedanken lesen. Sicheer erriet er, daß meine Ebanffeiirs
tracht nicht ganz der richtige Rahmen für mich war. Daran
mochte meine unüberlegte Bemerkung über Die Lektüre schuld
fein, — wenn nicht Oberst Gravenagll ihm erzählt hatte, was
er von Herrn Triisibond gehört. Ich blickte Doktor sBenbrtm
in das Gesicht, vermochte aber nichts daraus zu lesen. Er
liächelte _ ietzt mit einer Art Neugier im Blick. _—- das waraeB; . » .» _ » ,

, l. . Mammutba-
»Er-minnen Sie-« lata-te goals ich feinem; Blick»·beaegiiete..

»wir Hitman abfahren." VI ««.««-3' · · -' - M i » » '.-- 5..... i :

Er löschte die Lampen und wir gingen hinaus an das
Auto, wo er erklärte neben mir auf dem Fülierersiiz Vlag
nehmen zu wollen. Auf dem ganzen Wege saß er irlnneiaen
Da, fein Jnstrusmenteutäschchen in den Händen, in die Dun-
kelheit vor uns ftarrenD. Als ich vor dem Hause hielt. sprang
er rasch ab, mit der Tasche in der Hand. »Es ist wohl das
beste, Sie warten hier- eine Weilei« Seine Stimme klang
aebieterisrli an mein Ohr, und nach diesem Befehl verschwimd
er im Garten. . · ? , . - :«I: leis-:

Es war swckfinster, und obwohl die Laternen des Aiiitos
große weist-: Kreise an fDen einsamen Weg warfen. erlencbc.
teten sie die umgab-endet Dunkelheit doch nicht. In deiii
Hause slasnrmten zwei Lichter auf, eines unten. ein anderes
eben. Dann wurde das untere Fenster dunkel nnD irh salli
einen Lichtschein in der Scheibe über Der Haustür. als gehe
jemand mit Der Laut-re in Der Hand die Trepva hinauf.

Schatten hussichten über Die oberen Vorhänge, dann ver-o
schwand das Licht, und die Front des Hauses lag in Dunkel-
heit. Wenige Minuten später gliuiinte wieder unten ein
Licht auf. Ich fragte mich, was vorgehen mochte. Ganz uns-
erwartet öffnete sich die Hustiir nn-D ein Mädchen erschien.

Ein Licht auf dem Flur neben Der offenen Tür schien
voll auf ihr Gesicht, als sie die Stuf-en licrunterkanr Vson
meinem Platz auf Dem Auto sah ich sie ganz deutlich und ers-,
kannte in ihr zu meiner girenzenlosen Verblüfsuna das Mäd-
chen, das ich vor mehr als einer Woche in dem Paaehani-Re(
stasnrant in Lonan gesehen hatte. . f

Sie ging aus- den-i biicl«-sbcirriii:ii·iiisäiunten Pfade auf Da!
Garagientor tin-d asiif das Aiito an, Dann hörte ich von des
Straße ihre Stimme · :

»Das Aiito wird heute Nacht nicht mehr gebracht. aber-
OberstsGrasvenall wünscht, daß Sie ihn am Morgen nackt
Pienzance fahren, so daß er rechtzeitig den Ervrcß mich Lon-
don erreicht« _ » » »

Mteine Ueberraschung-, sie zu sehen, war so grob. daß HE
keine Antwort finden Donnie. In der Dunkelheit des von den
Mirtolgternen halb beleuchteten Weges trafen sich untere
Augen. ‚Dirne meine Antwort abzuwarten wendete sie sich
um. nnD Das Giartentoe fiel ins Schloß Jih sah sie wiede-
den Gartenweg entlang neben. aber, jetzt mir die Lampe
fort, Die fie vorhin beleuchtet hatte, und iihlonnte ihre Ge- stalt im Finstern nicht feilen. ' -

Fortsebuna kolats



—- Dcutsche Arbeitetfiihrer in Amerika. 7" deutsche Arzt
gbeiterfiibrer finD heute mit dem Dainpser »Co-lumbus« hier

‚eingetroffen. Sie wurden an der Lgndungsstelle von einer

Abordimimig amerikanischer Arhseiterführer begrüßt. Auch
der frühere Reichskanzler Dr. Wirth hatte sich eingefunden

" ——- Amerikaanleihe des bavcrischen Staates. Die Korre-
spondenz Hoffmann nieldet haslbamtlich: Die langwieiigen
Verhandlungen mit einer amerikanischen Bankengruppe
wegen einer haherischen Staatsanleihe haben nunmehr ihren
Abschluß gefunden. Die amerikanische Bankengruppe, be-
jgehend aus Equitahle Trost Eompanv of Newport und»dem
i gnkahuss ngries Forbers u. Companv in Newpork ober-
nimmt 15 Mrillionen Dollgr einer 61,-«3-prozentigen have-
rischen Serienanleihe, 1 bis 20 Iahre laufend, zum Kur-se
von 89 netto, wobei die Rückzahlung des Anleiherestes nach
fünf Iahren zu pari zuverlässig ist, für die Zwecke der
baherischsen Großwasserkraftunternehmungen
und der staatlich werbenden Betriebe. Die Anleihe soll als-
bald auf dem amerikanischen Markt zur Zeichnung ausge-
legt werden Der Anleihevertrag wurde am 26. September
1025 in München iinterzeichnet. z« . »

Die deutlclie stete.
· · Die diplomatischen Vertreter Deutschlands hab-en am
Sonnabend in London, Paris, Brüssel und Roni den Re-
" "erunaen der Aslliierten die deutsche Antwort auf die
' onferenzeinladung ausgehändigt, die eine An-
knahinie dieser Einladung darstellt. Nach der formellen
Seite hin benützt die deutsch-e Note die gleichen stilistischen
Wendinigen die sich in der Einladungsnote Briands be-
nden Demgemäß will auch die deutsche Reickisregiierung

« ’e Probleme der Sicherheit durch mündliche Verhandlungen

v
.

auf einer Ministerkonferenz beschleunigen Sie wünscht
aber noch mehr. In mündlichen Darlegungen haben die
‚_Deutfcben Botschafter und Gesandten den alliierten Staats-
‘ ännern zwei Erklärungen abgegeben die von allgemeinen

_ » litischen Interessen sind. «Die erste davon bezieht sich auf
f e Kriegsschiildsrage imd ist inhaltlich eine Wiederholung
I Erklarung die schon im Jahre 1924 Von dem Kabinett
- arx gegenüber dem Völkerbundsrat abgegeben wurde.
"e zweite Erklärung erstreckt sich auf die Räumung ‘Der

_norDIuben Rheinlandzone, ist eine Wiederholung der deut-
« chen Forderung vom Frühjahr dies-es Iahreg und angesichts

« er Ministerkonferenz eine starke Unterftreichung der deut-
Fjen Forderung-en Die mündlichen Erklärungen der
« eutschen Botschafter wurden am Schlusse ihrer Unterhal-
tung mit den alliierten Außenministern diesen schriftlich
ausgebandigt —·Im übrigen enthält die deutsche Note die
nnahme der Einladung ohne irgendwelche Bedingungen
eher Einzelheiten wird auf diplomatischem Wege weiter

verhandelt So steht zur Stunde der Konserenzort noch nicht
Erst-doch ist anzunehmen daß es bei Locarnso bleibt, weil die
‚. llisiierten an diesem Tagungsort festzuhalten scheinen Auch

slt der 5. Oktober nach wie vor als der Tag des Beginne
; er Ministerkonferenz

In den letzten Tagen war in Berlin viel davon die Rede
wer als Berater die deutsche Delegation begleiten sollte. Die
Wutschnationalen Abgeordneten Leopold und von Lindkeiners

ildau gaben ihrerseits bekannt, daß sie bisher noch nicht
··rsucht wurden- die Fahrt in die Schweiz mitzumachen Auch

_r Reichsimsmster Schisele läßt mitteilen daß an ihn noch
‚_ eine Anregung ergan en sei, an der Fahrt nach Loscariio
eilzunehmen Reichs anzler Dr. Luther legt großen Wert
»mus, daß. auch von der deutsch-nationalen Volkspartei die
eine oder die andere prominente Persönlichkeit ihn begleitet.
Indessen steht zur Stunde noch nicht fest, welcher deutsch-
nationale Führer als deutscher Berater in die Schweiz mit-
fährt.

I'i"

Gegen die Wohnungszinangewirtsihaft
" Aussprache im Landtag.

J In der Landtagssitzung am Sonnabend wies Abg.
How e-Kiel (Dnat.) darauf hin, daß die Absichten der
Reichsi«egieriing,« die Wohnungszwangswirtschgft zu beseiti-
gen, an dem Widerstand des Wohlfahrtsministers scheitern
Der Wohnungsbau müsse dem privaten Baumeister wie-der
übertragen werden, der billiger als Staat und Gemeinde
baue. Das alte Verhältnis von Miete und Einkommen müsse
wiiederhergestellt werd-en Troß der Hauszinssteuer warhse
die Wohinimgsnot Dem Bedarf von 1120 000 Wohnungen
jahrilch standen nur tatsächlich 50 000 neue Wohnungen ge-

· enuber. Fux gewerbliche Räume forderte der Redner unbe-
« ngt frei Wirtschaft

Abg. Dr. G»«rundm«ann (D. an wünscht, da
HHauszinssteuer fur Neuhauten wie auch für die Erha tung
sper Altwoshnungen verwendet werde. Der Redner ging auch
H “ff den Baiiarbeiterstreik ein und meinte, Der Lohnausfall
z» dige»die Bauarbeiter mehr, als sie gegeben-Zufalls durch
k« ·ie Erhoshsung des Stundeulohues gewinnen könnten Eine
zVerlangerung der Arbeitszeit sei notwendig. Einen unhe-
f; gten Abbgu des Wohlsashrtsministerimns konnte der

edner nicht befurworten wohl aber sei eine Vereinfachung
s Staatsverwaltunsgsapparates anzustreben

, Abg. M ein cke»(Dem..) erkannte an, daß im“ Wohnung-s
läcjiju sich hureaukratische Unzuträgslichkeiten gezeigt hätten,

te;Ndenen die Idee der Siedelung leide.
knister Hirtsiefer faßte noichinal alle vor e-

. ra ienen Wünsche und Besrknoerden g a

  

 

  

   

   

 

t werden« m«usse- was nur irgend möglich sei. Aber die
; blickst set man autreffenb daß nach Beseitigung der Zwangs
»-. rtschtast die Wohnungen wie Pilze aus der Erde schießen

»rden. Die Ber tigtmgszscheine hätten in kleineren und
« ittleren Stadien sch bewahrt» Wenn dabei in Berlin

f _ine guten Erfahrungen gemacht worden wären so fei daß
J m Umstande zuzuschreiben; daß die vom Ministerium her-

sgegehenen Richtlinien nicht genügend beachtet würden
.. s wohmungssuchende Publikum müsse Anzeige erstatten,

» nn hohe Abstandssusmmen gefordert werben. Eber Ent-
r; eines Städtebaugesetzes werde dem Landtage zugehen

z, had die gutachtlichen Aeußerungen der Kommunen imd
; _ tzenverbande vorlägen Der Minister trat für den weitest-
Mögan Bau von Einfamilienhäusern auch für minderbes
» ittelte Bevölkerung ein.

Abg. Lünenschloß (Wirtsch. Vereinigung forderte
billigen Abbau der Wohsnungszwangswirtschaft nn man
m. Wiss-ten Wohnungsbauaxts der managen fix-übers

die -

. . zusammen und betonte«
. a hinsichtlich der Wohnungszwangsswirtskhaft alles abge-«

Mittel zuwenden würdeskhnnte Der Sache selbst mehr ge-
dient werden als durch das gegenwärtige Verfahren Die
Hauszinssteuer wirke sich unmoralisch aus. Viele Mieter
verweigerten die Mietzghlung, da die Mieter sähen, daß sie
doch nicht auf Die Straße gesetzt würden Der Hochbau sei
nach wie vor unentbehrlich-, da der Flachhau über die
finanzielle Leistungsfähigkeit des Staates und des einzelnen
hinausginge.

Darauf wurde die Weiterheratung auf Montag vertagt.
W

Die Kredite der Landesvsandliriefansiali
Eine sensgtionelle Weudnng im Prozeß.

Zu Beginn der Sonnabend-Sitzung im Prozeß gegen
Etzdoirf und Gen kam der Vorsitzende nochmals auf die
L ond o n er Reise der Angeklagte-n v. Etzidorf, v. Etui-Dirne,
und v. Kgrstedt und auf die Rolle des Banldirektors Fleisch
mann zu sprechen Rechtsanwalt Dr. Allsberg bittet den An-
geklagten v. Eis-darf genau über den Verlauf seiner ersten
geschäftlichen Unterredima mit Geheimrat Neh-ri-ng zu ver-
nehmen, nachdem die beiden Herren sich am Abend zuvor
das erste Migl in einer Gesellschaft gesehen hatten.

Angekl. v. Etz Dorf: Als ich« damals zu Geheimrat
Nehring kam, glaubte ich keineswegs, daß ich von ihtin einen
Kredit erhalten würd-e. Ich hatte ia am Abend zuvor von
ihtm auch nur ein-en Rat erbeten Aber Geheimrat Nehrinsg
bot mir mit Nachdruck einen Kredit gegen Sicherheit an.

Rechtsauwalt Dr. Als b er g: Hat Geheimrat Nehring
Sie nicht gefragt, wer der Geldgeber sei? Hat er nicht ge-
sagt, daß er erst über diesen Mann Erkundigungen einziehen
wolle, da man doch in punkto meinte heute sehr vorsichtig
sein müsse? Hat er von Ihnen ntchtliherhauvt nolch weitere
Unterlagen und Adressen verlangte -

v. Etzdorf:Nein. «

Im weiteren Verlaufe der Sisng erklärte der Ange-
tlltaate von Etdorf nach länger-ein Zögern, er wolle ietzt die
Gründe angeben aus Denen heraus die Direktion der
Landespfandhriefanstalt dem Konsortiusm ohn e- U n t er-
lagen große Beträge weit über die Bedürfnisse
des Geschäfts hinaus bewilligt habe. Dsi r e f t o r L ü d e rs
habe wiederholt ihn und die übrigen Mitglieder des Kon-
fortiums darauf aufmerksam gemacht, daß er bei dem Ge-
schäft aurh persönlich verdienen wolle. Diese Tat-
sache habe er auf Befragen auch Dem. Dir e k t or N e bring
mitgeteilt, der aber habe nichts da egen unternommen
so ldaß die Mitglieder des Ksonsortiumss en Eindruck hatten-
sie sollten sich durch Bestechung die weitere Hergabe von Kre-
ditsen sichern

Diese Aussage Ehdorfs rief im Gerichtssaal ungeheure
Erregung hervor: sie wurde auf Veranlassung des Staats-
gnwaltes sofort protokoliert Der Staatsanwaltschaftsrat
von Zimmermann beantragte daraufhin auf Grund der
schweren Beschusldigunsgen des Angeklagten Dr. Liiders we-
gen des Verdachtes der passiven Bestechung.

, Angekl. Lüders: Es ist mir vollkommen unfaßsbar,
wie derart schwere Beschuldigungen gegen mich erhob-en wer-
den können. Ich habe nichts gefordert.

Angekl. von Karstedt: Herr Lüders hat fast bei
jeder Zahlung gefragt: »Was verdiene ich Dabei?"
Er wies darauf bin, daß er nicht als Beamter sei-n Leben
beschließen wolle, sondern den Wunschl habe, »ein kleines
Gütchen sein eigen zu nennen.” Auch der Angeklagte von
Carlowitz bestätigt im großen und· ganzen die Angaben seiner
beiden Mitangeklggten Er habe immer den Eindruck gehabt
daß die Direktion persönlich etwas verdienen wolle.

Der Borsißende macht die beiden Angeklagten darauf
aufmerksam, daß jetzt eine Verurteilung auch auf Grund des
Bestechuingsparagraiphen eintreten könnte, der bebcinntlich
Ziihchthaus androht

Rechtsanwalt Dr. Alsberg:· Eines Tages kam von Elz-
dorf zu miir ins Burg-u und erzählte mir von einer unan-
genehmen Geschichte, die et mit der L. P. A. hätte. Die
Leute der Direktion wollten ietzt persönlich etwas DerDienen.

Das Gericht zog sich hierauf zur Beratung über den
Antrag des Staatsanwakltes Lüders in Haft zu nelunen zu-
rück. Nach halhstündsiger Beratung verkündete das Gericht
folgenden Beschluß: »Es besteht zwar der dringende
V erd acht der Bestsechunsg, jedoch wird ein Fluchtverdacht
nicht als vorliegend angenommen Deshalb wird im Augen-
blick der Antrag auf Inhaftnghsme des Direktors Lüders
abigtelehnd Hierauf wurde die Sitzung auf Dienstag ver-
CI'Q .

 

Neues vom Sage.
Untergang eines amerikanischen U-Bootes.

Aus Bosston wird gemeldet, daß eines der zur Hilfe-
leistung entsandten Schiffe die Lang des gesunkenen Unter-
seehootes ermittelt hat. Lebenszeichen seien nicht festzu-
stellen gewesen, jedoch werd-e angnommen daß von der tin-
tergegangenen Besatzung noch einige Leute am. Lohn sind.

Ein Taucher meldet, daß S 51 auf dem Kiel ruht. Ein
Versuch, mit der Besatzun in Verbindung zu treten mißla.nsg.
Er bemerkte ein großes Leck an der linken Schiffsseite schräg
hinter dem Beobachtungsturui. Die Tgucher der Torpedos
station treffen Vorbereitungen zum Abstieg, um die Hebung
von S 51 in Angriff zu nehmen.

Das amerikanische U- Boot S 51 ist von dem Dampfer
City of Rosme gerammt worden und gesunken-en S 51
tauchte ohne Beleuchtung auf und erst im letzen Augenblick
vor dem Zusammenstoß waren die Licht-er einigeschasltet wor-
Den. Das Unterseebsoot wurde vor dem Koimsuigudoturm
gerammt unD sank sofort.

 

X Erdstöße in der Toiiraine. Sonnabend früh 6 Uhr
wurden in der Touraine verschiedene Erdstöße verspürt. Auch
aus Limoges liegen Nachrichten vor, wonach dort früh
zwischen 5 und 6 Uhr zwei heftige Erdstöße wahrgenommen
worden sind.

X Todessturz iapanischer Fliegen Zwei japanische
eeresflugzeuge stießen bei einer Gestübung in großer

. hhe zusammen Die Maschinen wurden zerstört und die
« sasgeåi istötet ‚ .

erliner Brandftiftung. Sonnabend nachwittag wurden in einer. Wa- m96! thdechxefsxgteeMjktkUs

geenden Verdacht verhaftset. an Den betten Brandstiftuingenk
herum zu fein, sie waren 1% Stunden vor dein Ausdrucks

eines Dachstiishlbrandets in einem Hause des Berlin-en
Westens gesehen worden Einwohner behaupteten sie be-
stimmt ‚au erkenn-en doch konnte ihnen eine direkte Täter-i
schalt bisher nicht nachgewiesen werden. Die reftlose Klä-
rimg wird eine Arbeit von mehreren Dgigienk erfordern

‚X Verirrtcilte Leichenschäiidcr. Vor dem Diregdnerd
Schhffengericht fand jetzt die Verhandlung gegen mehrere
Angestellte des städtischen Krematoriums statt. Nach den
behördlichen Erniitteluiigen hatten die Beschuldigten in rund
zwei Dutzend Fällen Gold und Platin aus der Asche von
Leichen gusgesiebtund veräußert Auch sollen Ohrringe,k
Leibwäsche usw. von den Leichen entwendet worden sein-
Das Urteil lautete gegen den früheren Hilfsheizer Frenzell
6 Monate Gefängnis-, gegen den Heizer Füssel auf einen
Monat Gefängnis. Ein der Hehlerei beschiildigter Händler
wurde freigesprochen

X Die Röutgenverbrcnnuugen in der Dresdcncr
Frniiciikliiiik. In der Angelegenheit der tödlichen Röutgeni
verbrennungen in der staatlichen Frauenklinik zu Dresden,
hob das Landgericht als Berufungsinstgnz das Urteil gegen
Dr. med. Torger und die Röntgengehilfin Schmsidt die in
1. Instanz wegen fahrlässiger Tötung zu je 2 Monaten Gei-
fängnis verurteislt worden waren, auf und veruiteilte Dr-«
Torger zu 10 nnd die Gehilfiu zu 5 Mionaten Gefängnis--
Der Leiter des Röngteninstituts Professor Lahm-, der in 1‘.{
Instanz zu 3000 Mark Geldstrafe verurteilt worden way-«
wurde freigesprochen

X Wassereinbruch auf der Zechenanlage Daniel. Wasser)
und Schlamm von der Zeche Haniel sind auf die erste Solez
»der Zeche Iacobi durchgedrungen und stehe-n dort bsereits.,
auf der ganzen Sol-e in beträchtlicher Höhe. Aus der Zeche
Haniel selbst hat der Wassereinhruch große Vierheesrun gen am;
gerichtet Das Hauptbetriehsgebäude ist zusammengebrochenj
Eine ganze Reihe von Maschinen sind in die entstandenen;
Löcher gestürzt. Das Ganze bietet idas Bild schlimmsten-f
Chaos. Man glaubt kaum zu verhüten, die Zeche Handel usnds
Iaeohi völlig stillzulegen Inwieweit die Zeche Vondern iindzj
Osterseld betroffen werden läßt sich zur Zeit noch nicht
übersehen _ » :

X Eisenbahnunglück in Hessen. Auf der Hersselderk
Kreis-how entgleiste am 25. September gegen «1 Uhr mittags
der gemischte Personenzug der privaten Kleinbghn Nr. IT
aus bisher noch nicht einwandfrei geklärter Ursache. Drei
Personenwagen welche hinter dem Psackwagen des Zuges
liefen wurden bei der Entgsleisung ineinandergefchqhen Acht«
Personen sind verletzt, darunter vier schwer. Einer der
Schwerverletzten ist der Direktor der Kleinbahn Die Ver-s
letzten wurden sofort in Asutomohilen dem Hersfelder Kraan
kenhaus zugeführt Der Hilfsgerätewagen von Bebra W
pflichtgemäß zur Stelle imd nahm die Aufraumungfsarbeizzzf
ten auf. Die Reichsbanhdirektion Erfurt als Aufsichtsbejt
hörde hat die Ermittelungen aufgenommen '

X Der 100. Geburtstag des Meininger Theater-Hernach
(Geo·rg II.) am 2. April 1926 soll in Meiningen das Denn
Herzog unauslöschlichen Dank schuldet, mit einer gron ange-
legten künstlerischen Feier, die sich iiber eine Woche er-
strecken wird, festlich begangen werd-en Unter dem Vorsitzi
des Intendanten des Meiniger Landes-theaters Franz Nach-·
haur hat sich ein Ausschuß gebildet, der die nötigen Vorl
arbeiten in die Hand nehmen wird. Der Ausschuß wird s I
nach Erledigung dieser Vorarbeiten an die Kunst-· ungTheans
terfreundse der ganzen Welt mit der Bitte um Mitwirkung
und Beihilfe an dieser Feier wenden Vor allen Dingen ist«
die Aufstellung eines Dienkmals am Meiniger Theater sowie-;
die Einweihung eines Theaternnisemns geplant. Am Grabe;
des Herzogs soll eine weihevolle Trauerfeier stattfinden Den-J
Hauptanteil an der Durchführung der Feier übernimmt naskz
türlich das Meiniger Landesthegter, die großzugigste Schob-H
sung des alten Herzogs, selbst. Es bringt eine Ausführungs-
des »Iulius Cäsar« in LlltsMeiniger Ausstattung, eine Neu-J
einstudierng von »Troilus und Cressida« in der Ins-zerna-
riing Herzog Georgs und mehrer musikalische Darbietiingean

X Tod durrh Vergiftung» In Hagen bei Vinnum ist«
die a ch t k ö p fi g e Familie des Gutsbesitzers Loh-m:gsn·njv
unter schweren Vergiftungserscheinnngen erkrankt. Die-
Frau ist bereits gestorben Woran die Vergiftmsigen zu-.
rückzuführen sind-, konnt-e noch nicht festgestellt werden

X Der Dieb unterm Bett. Der 27 Ighre alt-e verheira-Åf
tete Sattler nnd Gemeindeassistent Iohann Böhnleins anissz
Priessig kam, nachdem er in Der Gemeindekanzlei seinesz
Wohnortes 1200 Mark unterschlggen hatte, am St, März nach;
M ü nich-e n. Seit dem 1. Mai wohnte er unter fsglscheniss
Namen im Hotel ,,Kais-erhof.« In der Nacht zum 5. Mai ofqu
niete er mit einem-— Nachschlüsssel die Tür dies von einem KonzdissJl
tor aus Duishursg bewohnten Hotelzimsmers und versteckte-
sich, mit einem geladenen Revolver bewaffnet, hinter deinj
Kopfende des Bettes. Als der heimkehrend-e Konditosr ihns
zufällig bemerkte, sprang er sofort auf und rief mit vorgehalåf
teuer Waffe: »Hände hoch und Geld herl« Der Konditor ver-;
suchte, laut um Hilf-e reisend, auf Den Gang zu gelangenij
Böhnlein sprang ihm nach sgah zwei Schüsse ab und flüchtetejs
dann in das fünfte Stockwerk. Der Kosnditor, Der neheniz
Verletzungen an beiden Händen einen Bauchschuß serlitt",?
brach schwer verletzt zusammen Nur durch sofortige Opes
ration konnte er am Leb-en erhalten werden Böhulsein des-,
sen künstlicher Fuß die Flucht bebini‘erte, wurde im Hotel
verhaftet. Vor dem Schimirgericht stellte er Die Absicht rau-»
herisikser Erpressunig in Abredse und behauptete, daß er Die"
Schüsfe ledig-lich in einem Zustande größter Erregung abges«
geben habe. Das Urteil lautet wegen versuchten schwerem
Diebstahls, versuchte-r räuberischer Erpressung und versuchten
Totschlags auf sieben Iahre Ziichthaii:s, zehn Iahrp Ehrver-
lust und Stellung unter Psoliz-eigufsicht.

X Beim Duellspielen erschaffen In der Wohnung des
Arbeiters Viewegser in Neukölln war sen 17jähriger Sohn
Friedrich und dessen 19jährisger Freund Max Fiebig aus "Der;
Mariendorfer Straße anwesend In vsorgerückter Stunde,
kurz vor 12 Uhr, fand Friedrich Vieweger den Revolver seines
Vaters. Die beiden jungen Leut-e kamen nun auf die· Idee-
Duell zu spielen Vieweger nahm den Revolver, während
Fiehiig durch einen anderen Gegen-dstgnd, den er gleich-sollst
hochhob, einen Revolvek markierte. Dann wurde komm-anp»
diert, und bei drei schoß Vieweger ab. Die im Lauf steckendej
Kugel drang dem Fisehiig in den Kopf und tötete ihn Eint
rasch hinzugezogener Arzt konnte nur den bereits eingetrete-;
neu Tod feststellen Die Leiche wurde beschlagnahmt undA
ins Leichenhaiis gebracht. Gegen den leichtsinmgen jugend- .lek.)en Schützen ist eine nmieksuchunn eingegangan —-‚



Eckiilesisclie Nachrichten
Schlefifche Provinzialfynode.

A 1' der Tagesordnung der dritten Plenarssikx '. stand
unächst der Bericht über den Sta«nd D111 ä ußer 1.111 Mis-
Don, den Superinteiident SchulbesOlilan erstattete. Er
avakterisierte in seinen Ausführungen das Wiederanfleben

der deutschen Missionstätigkeit«in Afrika und China dank Der
..«iendlich erfolgten Rehabilitieruing von dem durch den §438
ides Friedensbertrages angetanen Schimpf Gerade jetzt, wo
die Bedeutung der Mission für die Wiederhierstellnng unseres
Ansehens in 061 Welt offen zutage trete sei eine Unter-
ftützung ihrer Ziele durch dip Heimat dringend notwendig
Eine in- diesem Sinne gehaltene Entschließung fand bei der
Svnode Zustimmung. Ein Antrag, den Vortrag 011110611th-
legung der Allgemeinheit zugänglich zu machen wurde ange-
nomuien
_ , Der nächste Piuinkt dies Proigralmtis bracht-e Die Beste-
thun-g der Geschäftsordnung Nach Verlesung Der. einzelnen
Abäisinderungen durch den Berichterstatter Graf Seidlitz wurde
die Geschäftsordnrrn.,g wie sie 001'Ii6Qi,QnQen1.0:11111e11 Ein
Antrag auf Einsetzung einesAeltestenrats zur Unterstützung
des Präses wurde abgelehnt Im Anschluß an die Vesvrechung
der Geschäftsordnung fand Die Einfetzung der fünf bisher
beschlossenen Kowiriniissionen statt Es handelt sich vorläufig
noch nicht um ständige Kommsfionen sondern lediglich um
Arbeitsgemeinschaften für Die Dauer der Synod-,e die fol,
gende GebietecNumfassen sollen: 1.. Verfassung nnd (5)11chästss
011011111111. 2. Innere Mission Wohlfahrtsvflege und 2611116110-
arbeit, 8. Finaiiz und Matrikel, 4 Petition 5. Kolleszkten
Einen Antrag auf Einrichtung zweier neuier Kommissionen
fund zwar für öffentliche Arbeit Volksbildung, sozi als Arbeit
iund für Zusammenarbeit von Kirche Schule und Sochschule
wurde strittige-geben die Mitglieder aber noch nicht bestimmt

 

Mini) eine Oberfchleftsche Landwirtschaftskammer ?

Der oberschlesische Biauiernverein (eine ZentrmnsssOrgas
Piesatiow hiat biei den zuständigen Behörden den Antrag ge-

llt Oberschlesien von der Landwirtschaftskammer Schlesien
lgbszsutrsennen und die Errichtung einer eigenen Kammer zu
nehmt-gen Dem Antrag ist eine Begründung beis.gegebeii
iurch die Trennung der Provinzialverwaltungen von Ober-
Rnd Nied--erschlesien sei die-r Provinz Oberschlesien die Möin
»chk·eit Q61Q60611, eine eigene Kammer zu errichten während
ndererseits durch Die Zustimmung zur Neubenenuung Der

. Q.„811110100171011051’11111111161 für die Provinz6,71I1I6Ii6n”
,,Landwirtschaftstiamnier Schlesien« nach außenhin Schlesien
» och weiterhin als ein wirtschaftlich gessiclslossenes Ganzes er-

einen I0II6. lDas ist es auchl D. R.) Für die Neugrüus
kng der oberschlesischen Kammer werden klimatische und
odenverliältiiifse, Fragen D165 landwirtschaftlichen Schul-

iwesens usw geltend gemacht Die Lasndwiirtschaftskainmer
Schlesien hat in ihrem bisherigen Wirken dip Bedürfnissel
Oberschlesiens stets gebührend berücksichtigt
i Mit dem Antrag Der Nieugründung einer oberschlesischen
Oandwirtschastskanimer beslästigt sich auch die L a n d w ir t-

" chaftsk·.ammer S chlesi en, indem sie darauf hin-
speist, daß eine oberichlesichp Kiaminer von Kennern dier

lefischen Landwirtschaft als nicht zweckmäßig bezeichnet
üsrde und die Einzellandwirte mit ihren wirtschaftlichen

, uteressien mehr nach Breslau als nach Ratibor gerichtet
· ären Weiterhin würde eine kleine oberschlesifclieiKammer
uch wesentlich teurer arbeiten, als eine sollte für das ge-
Ifaiute f·chlesische Land, da Oberschlesien 11'111 ‘1 T '1 aesamten
«Ki·." isrbeitrage aufbr.ingt

   

   

   
  

 

Der Sieger der Seht-»

Bei schönem Hierbstwetter kamen die Sitz-lesieii-Fahrer am
Sonntag nach stäigigei Fahrt wieder in Liegnitz am Ziel an.
Als erster traf nachm 3,35 Uhr Hermann Nu d el 1316501611)
mis· Horch in Gruppe Wagen über 10 PS. ein

 

Freiburg (U m di e Puppe in den To D) Wegen
ihres Püpvclisens ums das Leben gekommen ist das zwei

- hrg alte Töchterchen des Uhrenfabrikarbeiters Karge. Der
Jleineu was Die Puvpc in den Mühlgraben gefallen und
m Bemühen das Spielzeug wieder heraus-zubekommen

1' rzte das Kind selbst in Die Flut und wurde mit fortge-
J«·.fsen Erst weitab von der Unfallftelle wurde das Kind aus

. m Wasser gezogen doch war es bereits ertrunken

k.·;·-:: Reichcubaer (D e r T y pi) u 5.) Während in Laugen-
Viel-an die Kraft der Thphnsiepidemie gebrochen erscheint und
ishr 1'1" noch« vereinzelt neue Erkrankungsfälle gemeldet werden
I hinen in Reichenbach die Erkrankungen zeu. Es sind hier
i nierhalb einer Woche neun Personen als ti)pi)uskrank,
z gifzieridem drei weitere als tiiphusverdächtig im Die Kranke-n-
««"use«r überführt worden Ein-e Frau ist gestorben Aber

ich! jenseits des Eulengebirges nach Der Neuroider Seite zu,
erben nunmehr Typhusfälle gemeldet so neuerdings aus
uchau bei Men;wdm in jenem Gebiet sind Typhrisierkrankun-
en schon immer vorgekommen

·’ » Reicheubuih (Der« Kaiser von Weigid.elsdorf)
t einem sonderbaren Angeklagten hatte sich das Reichen-

« er Schöffengieri cht zu verantworten Es war dieses der
_ kstigttschreiber Rueß aus Dannenberg der geistig nichts,

. ormal ist nnd sich schon im Irrenhause befunden hat aus
idem er auch keineswegs als geheilt sondern nur als vor-
iübergse end gebessert entlassen worden ist. Er macht-e durch-
jdus ni etwa den Eindruck eines Verrückten als er in sehr
I" ewandter Form stch verteidigte Und ebenso schien er durch-

ts normal, als er vor einiger Zeit in Weigelsdsorf in einer
entrumsverfaimnlimg als Debatteredner austrat und gegen

· n dortigen Pfarrer eine scharfe Attacle ritt, was dann auch
eAinklaige quirFolge hatte Er sprach heftig gegen den
eistlicheii we auch gegen den Papst in Rom, daß ihm

_ ließlich der weitere Aufenthalt in der Versammlung ver-
oten wurde. Er aber beachtete den Hinausweis nicht und

i ßte schließlich das Eingreifen des zuständigen Landjä ers
er sich ergehen lassen, doch dieser hatte gegen ihne nen
ilweren Stand, denn Rueß bedeutete dem Beamten er follie
nicht glauben daß er etwa der Kaiser von 906iQ'eI5001i sei
dhier umSen könne, was er wolle Für ihn, den Land-

i er, sei 1i1 erste Kugel bestimm-.t· Rueß ist aus der kom-
islntnistiscben Bewegung bekannt und hat schon wiederholt die
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Polizei beschäftigt Das Gericht beschloß, über den Angeklag-
ten einen sachverständigen Irrensarzt zsu hören

Waldenburg. (Ein wichtiger Kreistag) wurde
ain Freitag hierabgehsalten Es galt auch der Verabschiedung
des bisherigen Landrats Schütz, der in den Ruhestand tritt.
nachdem er infolge hohen Alters hierzu gezwungen wird.
Pergrat Eckert widmete ihm herzliche Worte des Dankes für
sein ovfservolles Wirken und wies darauf hin, daß lediglich
die Abbauverordnringen diesen Schritt gezeitigt hätten. Von
besonderer Bedeutung waren die Beschlüsse des Kreistaaes
auf Bereitstellung biedeutender Mitte-l für die Linderung der
Not, auch Die Anfnahsimi großer Anleihen zu koiiiuiimalen
nnd sozialen Unternehmen Zugestiinimt wurde der Auf-
nah-me einer laniisristigen Anleihe in Höhe von 600000 Mik.
aus der Auslaudsanleihe des Deutschen Sparkassens und
Girokafsenverbandes und es soll dieser Kredit für Neupsflaste
rungen für Wohnungsliauteu und zur Fertigstellung des
Neubaues eines Entbindungsebeimes nebst Säuglingsklinik
11111 Krseiskrankenhaus verwendet wer-den Der Kreisaus-
wurde aber noch weiter beauftragt ein Darlehen in Höhe
von einer Million aufzunehmen und zwar für eigeuti Zwecke
und vor allem zur Beseitigung der Kreditnot der Gemeinden
Für Hilfsaktionen zur Linderung der Not wurden 85 000
Mark bewilligt und es sollen diese Summen verwendet wer-
den zur Verbilligung der Milch und zur Brotbeschafsung
für kinderreiche Familien Auch stimmte Der Kreistaa dem
Anlauf von vier Siedlungsbäufern am Hainweg in Char-
lottenbrunn zu, die bisher der in Zahlungsschwierigkeiten
geratenen dortigen gemeinnützigen Baugenossenschaft geh-ör-
ten. Der Kreis war zu diesem Ankauf gezwungen infolge
der starken Belastung dieser Grundstücke drirch die vom
Kreise gewährten Haus-zinsfteuerhnvotheken und es wrirde
bei dieser Gelegenheit dem Kreisausfichuß dringliilisst geraten
in Zukunft die Hausziinsiteuerhnpotheken lieber den Ge-—
mein-den zuzuwenden anstatt schlecht fiindierten Bauge-
uosscnschaften

Liegnitz. (Die Liegnitzer Weißkohlernte)
ist indiefem Iahre sehr gut aus-gefallen Die Zücbter lie-
fern durchweg Q1106,I'6Iie, großköpfisge Einfchneideware. Da
sich auch«1.11 diesem Iahre die Anbaiufläche noch vergrösierst hat
11110 eine reiche Ernte zu viierzeichnens ist, so decken die hiesigen
zahlreichen Siiuerkohlfabriken ihren Bedarf vornehmlich aus
dem umliegenden Anbaugebiet Holstiein auch ein Anbiausge-
biet von Weißkohl hat dies-es Iahr ebenfalls ein Ueberauges
bot auszuweisen Die Preis-c sind noch immer etwas schwan-
kend, wogen-en sie beim Sau-erkoh«l fester sind. Der Absatz in
Saiiierkohl vorjäshsriger Ernte war nicht befriedigend
Schätziringsweisse liegen noch 25 000 Zentner Suiierlohl un-
verkaufte alt-e Ware in den hiesigen Keller-eien.

Glatz. (Zwei schwere Straßenunsälle,) die
auch ein Menschenleben forderten erieigneten sich irr hiesiger
Gegend. In Königshain stürzt-e der Gutsbesitzer Iaworsky
mit seinem Fahrraide o unglücklich gegen eine-n Steinhaufen
daß er mit doppelt gebrochen-en Armen usnd sonstigen schwe-
ren Verletzungen liegen blieb und im Sanitätsautomobil
nach Glatz überführt werd-en mußte. Fern-er ist sein-en Ver-
letzungen erlegen der 70iährige Dominialsckiosser Loskie in
Niiedser-Hannsdo·rf, der beim Uebergueren der Straße von
einem Motorsadler überfahren wurde, sodaß er einen schwe-
rsen Schäkdielbruch erlitt

Glut-. (V e r u n Q lü cf t e r H e l f e rJ In Wölfe7ls-
dorf warf sich ein Delegraphenbautruppführer vor ein durch-.-
gegangen-es Gespann um es aufzuhalten Er kam unter Die
Räder und erlitt schwere Verletzungen

Neurode. (Der gefährdete Bahnda-.mm) Der
große Erdrutsch, der am Bahndanrm der Eisenbahnstrecke
Glatz-Dittersbach in der Snlvesternacht zu 1917 eintrat und
Die Bashnlinie überaus gefährdete, beschäftigt auch jetzt noch
Die Bahnverwaltung mit Ausbesserringsarbieiten Die ge-
fährdete Stelle liegt am sogenannten Fellmanniberge bei
Walditz und ist schon damals neu stark befestigt word-en doch
werden ietzt die Festigungen noch weiter gebessert Aus die-
sem Anlaß sind an der gefährdeten Stelle im Laufe der vier-
gangeuen Woche auch Felssprengungen vorgenomiuseu wor-
den Die Arbeiten sind noch weiter im Gange.

Ncurode. (Die flüssige K o I)Ie.) Der im Großen
aufgenommene Versuch der Herstellung von Oel aus Kohle,
der im Neuroder Revier aufgenommen worden ist, soll der-
artig gute Ergebnisse erzielt haben, daß mit dem Zustande-
kommen des Unternehmens gerechnet wird, vorausgesetzt
daß für Die Herrichtunsg der großen Betriebsanlagen der er-
forderliche Kredit beschafft werden kann Gegenwärtig wer-
den mit dem Ministerium Unterhandlungen geführt, an
denen Berg-direktor Gärtner persönlich feiIninnmi.

Schreiberhau. (Briemsversuche auf der Gesj
bir g sb a h n) Im Anschluß an die Sitzung des Verwal-
tungsrates der Deutschen ReichsbahinsGefellschaft vom 24. D.
Mis. nahm diese Körperfchaft asin 25. an interessanten Bremsii
viersuchsfahrten teil, die auf der Messengebirgsstrecke Jakobs-
thial—Bad Warmbrrtnn mit 6'116.11) besonders langen Güter-
zuigg vorgenommen wurden Mitglieder der Darivtvserwals
tung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft des Eisenbahn-
Zentralamts und der Reichsbahndirektion Breslau waren zu-
gegen Dise Teilnsehmer bsefichtisgten bei dieser Gelegenheit
auch die elektrische Ausrüstrmg der Strecke und »die auf ihr
tätigen elektrischen Lokomotivsen Die Vorführung-en Die den
ganz-en Tag ausfüllten verlieer zur vollen Zufriedenheit
der Beteiligten-.

. Peter. lImRiesengrunsdeabgestürzt2i Im
Risessenxgrunde auf dem Gelände von Petzer fand man dieser
Tage einen Rucksack, der eine Kamera und andere Gegen-
stände enthielt Da sich in der Nähe eine steile Felseiiiagruppe
befindet, deren Besteigung nur geübten Bergsteigern zu-
kommt, so wird mit der Möglichkeit gerechnet daß 6'111 Tourist
asbigestürzt ist. Die Behörden in Psetzer haben Nachforschungen
angestellt

Sagan (Tödlicher Absturz mitFallschirni.)
Einen trasgischen Abschluß fand der für hiesige Verhältnisse
großz·ü·gig vorbereitete Flugtiag. Der Fallschirmpilot Fritz
Haar, der mit dem von Oberleutnant a. D. Kettelhaik ge-
ftieuerten Fluigzeug B 644 aufgestiegen war, stürzt-e infolge
Verfagens des Fallschirmes aus etwa 800 Meter Höhe ab

und war sofort tot. Er hatte das Genick gebrochen Jnfolge
des Unfalls wurden sowohl die Passagierflüge als auch die
weiteren Veranstaltungen des erst zur Hälfte abgewickelten
Programms abgebrochen (Tel.)

Hunnen (Betrügerischer Raiiieret.) Ein
kommunistischer Stadtverordsneter ist ehrenamtlich auch als 

Kaffierer Der Ortsgrupipe der Kriegsbeschädiaten und iiint
terbliebenen tätia. Als solcher hiat er sich Unterrsclrligrmge
in beträchtlicher Höhe zuschiilden kommieii lassen, sodaß ex- trug
der 910311110306 ausgeschlossen worden ist.

Glogan (Ein schwerer Schiffsuusalli er-
eigneie siih Toiineii111Q früh auf derOder. Ein firoinibfah·
render mit 0000 Zentner Kohle beladener Oderkaliri stiies bei
Mi lihian wo die Oder stark versandet ist arif einen Anker
uind wurde so schwer beschädigt daß das Schiff 11111I1I1111er
Zeit sank. Durch den gesunkenen Kahn wird DieSilii ssalirt
stark beeinträchtigt

Wünschclburg. lEinen guten Fang) machte die
hiesige Polizei, als es ihr gelang, einen Sorlistapler zu ver-
haften der durch allerhand betrügerisch-e Vorspiegeluiigen
eine ganze Anzahl Onsek in hiesiger Gegend gesunden hatte.
Als man den Straftaten des Verhafteten näher uachforschte,
ergab seh-, daß er derselbe Mann ist, der in hiesiger Gegend
auch Raubanfälle verübte- so den Uebersall auf den Händ-
ler Vleser auf 01.111 Ehaussee zwischen Glatz und Rengersdors
Der Verhaftete, der eine ganze Anzahl falscher Papiere bei
sich hatte, gab 1111, dafi er Fritz Sichiii«ii-ik.e heiße und aus lSant-
liurgtstaiuine Er wurde dem Gerichtsgefängnis einge-
ie er .

Beuthcn OS. lEin stu rz ein es N 611061165.) Im
Sclulneiiban in Städtisch Doiuhrown der nur aus einem}
Keller, Erd- und Obergeschoß besteht und mit massivcn Sieden?
bedeckt ist, stürzte in der vordersten Hälfte 065 Bartes die-
osbierc inassive Decke ein und durch-schlug die darunter befindsi
liche Decke. Bei ihrem Einsturz riß sie das Miruerwerk der
Vorderfront das tatsächlich aus sehr schmalen Fenstern be-
stand, mit ein. Menschenleben sind dabei nicht gefährdet
worden

Die AbldInne öffentlicher Unbilden
Von Martin HorwitJ, beratender Volkswirt EI). D. V»
Breslan beeidigter Bücherrevisor und Sterierfachniauu

I.

Zu dem Gesetz über Die Ablösung öffentlicher Anleihen
sind Die ersten Durchführungsbestimmungen er-
schienen und im Anschluß daran soll eine kurze Uebersichit
über die Rechtslage gegeben werden Hierbei ist besonders
h·««7,ervoizuh·eb«en daß es im Rahmen dieses Aufs-Wes natür-
lich nur möglich ist, Die alle-wichtigsten Bestimmungen in-
soweit sie für die Allgemeinheit von Interesse sein können,
darzustellsen Ueber alle Einzelheiten und Besonderheiten
wird sich jeder Interessent bei den Stellen informieren müs-
sen, Die amtlich oder beruflich dazu verpflichtet find, über Die
weitverziweiigten (556I16i365016Iti1nn111111nQ6n eingehend unterrich-
tet zu fein

Die Markianleiben des Reiches werden umgetauscht in so-
genannte »An leih eablösungsschuld« des Deutschen
Reiches. Es tritt als-o anstielle der alten Schuldforderung
eine neue. Als Markanleihen gelten die auf Mark lauten-
den Schuldverschreibuingen Buchschulden und Schatzanwsei.
srrnsgsen des Deutschen Reiches-. Außerdem solche Schulden der
Länder welche das Reich bei Uebergang der Staatseifen-
babn auf das Reich übernommen hatte und schließlik sonstige
Schulden welche Der Reichsministier Der Finanzen mit Zu-
stimmung des Rseiiclsrates zu Markiansleihen des Reiches er-
klärt. Es ist nunmehr ein genaues Verzeichnis 1-IIer derjeni-
gen 610I1111'11'I0061I1016i011nQ16n, welche für diese Angelegenheit
überhaupt in Betracht kommen, erschienen Eine Veröffent-
gichung dieses Verzeichnisses an dieser Stelle ist uin.di.irchführ-
ar

Die nein Anleibeablösungsi1I'111I0 lautet auf Reichsiuark
und ist füir Die Gläubiger u ukün d b ar. Eine N er zin ‑
I11 n g kann bis zum Erlöschen der steparationsverpflichtiinis
gen nicht gefordert werden In »der Riegel werden für ie
1000 Mark N·eiiiibetr.«aia der alten Lilisileihe 25 Reichsiuark
Nennbetrsag der neuen Anleihe eingetauscht DieAusnahmen
und die sonstigen lliirriechnungssätie für die in der Inflationss
zeist ausgegeben-en Pariere sollen hier« nicht geschildert werden
Der Ansiiruscls auf Umtausch besteht niir insoweit, als Ani-
leiheablösmigsscliuld im Neiiinbetrag von 12,50 Reichsinark
00611 einem Vielfachen davon zu gewähren ist.

Der A l t b e s i tz von Anleihen gewährt verschiedene Vor-
teile. Altbesitzianleihen sind solche, die der Gläubiger nach-
weislich vor dem 1. Inli 1920 erworben hat und Die Eli-m vom
Erwerbe bis zur Anmeldung (in dem. Umtausch für Anleihe-
ablösungsschuldi ununterbrochen gehört haben Dabei genügt
es, wenn der Ansvriuch auf den Erwerb der Anleihe vor dein

Fuli1920 entstanden ist Es gibt auch noch einige fon-
stige Fälle, in denen später erworbene Anleihen als Altbesitz
gelten ka-,nn von denen aber nur einige I)i-1'61 noch erwähnt
werden können Einmal wenn die Anleihe aus einer Erb-
schaft stammt 11110 der Erblassier diese vor dem 30. Iuni 1020
erworben hat und zweitens-, wenn ein-s Finanzbehörde früher
als Steuer entrichtet-e Anlieihestücke später wieder zurück-erstat-
tet. Schließlich gelten auch Markanleiherr Die zwischen dem
1. Juli 1920 und dem 1. Iuli 1023 erworben worden sind,
dann als Alt·b·esitz, wenn der Erwerb erfolgte aus Grund des

assctiltchen Zwanges zur mündelsicheren Anlage. Bis zum 23.
6. 1023 bestand nämlich noch die gesetzliche Verpflichtung für
Eltern und Vorinii·nder, Mündelgelder in Markbeträaeu an-
zulegen Es wird dahier häufig vorgekommen sein daß solche
Anlagen in Markanleihien erfolgt sind.

Der wbauptvorteil des soig. Altbefitzes ist das Aus
losungsrecht Dieses kann von dem Besitzer von Alt-
anleihen beantragt werden und es stellt ein selbstendiges
Wertpapier d·,ar dessen 65111106I « der Börse vorgesehen ist.
Ein Tieil der 6esamtanleilieal’ « 11.111Q."111'1011ID wird im Laufe
von 30 Iiahren durch iährlichp Ak·slosuugen gsetilat Der Til-
ginnasbetrag ist iedoch nicht der Nennwert des Auslosunigss
rechtes, sondern das 5faclie desselben also für ‘21") Mink An-
leiheablösung werde11 125 Mark ausgezahlt falls das Aus-
losunigsrecht gezogen wird. Dazu kommt noch ein Zinsbetrag
von 4% Prozent pro Iahr vom 1. Ianuar 1026 110.

Weiter können Befitier von Altanleilis,en soweit Iie I16-
dürftig sind, Die Auszahlung einer V o r z u Q s r e n te be-
antragen Als bediirftig gelten in der Regel nur solche Per-
Ionen, deren Jahreseinkommen den Betrag von 800 Reichs-
mark nicht übersteigt Die Vorzugsrente beträgt 80 Prozent
des Nennbetrages dies Arislosnngsrechi·es, auf Grund dessen
sie gewährt wird, und darf nicht höher sein als 800 Reichs-
mark pro Iahr. Alle weiteren Einzelheiten und Ausnahmen
müssen hier außer Betracht bleiben lSchluß folgt)

 

 



Interessen des Vernss und bem einzelnen Mitgliede des
« · ° Vrücke der Ver tindi nn mit en der Vertretiin der 89- Scnfsameii 54. blauer Mohii 90—Grabetmtfihes. i ° « « « «

Berufe. (Es ist daher anzunehmen, daß sich infolge dieser
__ Oanbwerleevflamanitnng. Wie km- bie banbe Maßregel das Vand zwischen den Haudwerkern nnd ihrer KUEIDVIen Sie richtig!

werter-immer sure-lau reines-in wird vom1.0ltober b. Je. Kammer viel ivuieev sei-liegen wied. aß vieles bisher der Das „am, KukWUßpsspge mit allen ikki
ihr amtliches Blatt »Schlesiens Handwerk und Gewerbe“ FIU W" lonnte.

 

   

  

Kiikirol-Präparaten betreiben!

 
 

jedem in dem Register der Kamme-e eingetragenen selbst- —- wie nächste uninteressiert-gestand- iinbet in »Zng HEXEka „eingängig:333215135152;
ständisku banbwerle: kViikUlVI angeftellt wuch- üben“, bnnbßfelb am Donnerataq, ben l. DApr 1925, (Deppeipnd’nng 50 Pfa» Probepackiing 30 Dia.) »z»

Wichiillswie das ständige Lesen der politischen Tage-presse, qqchmlitqga 4—5 Uhr im Alter-heim statt. undderKaina-Summenwiechsikeuoose1nik.).
ift auch das Vertrautiein mit den Fragen des Vernfes

 
Jedes Kulirol-Pränarat ist

   

 

 
““b h“ “im“ ”WM" man “im?“ Muß i“ Bresiauer Getreideoeriche einzeln erheblich!
alle Kreise eines Veruitftandes unbedingt hineingetragen , , , , « .

« s s Wenn Sie richti l’nl’noien, ersparen SieDie Preise verstehen sich für Getreidi, Mehl und Oilfaaten . g » , « - »
werden« an, diesem Grunde ist die Dmchiübmng des f" ' 100 Kil f«r Kartoffeln n Raiilfiitter für 'e 50 Kilo r aber 25 Pfg« Verlangen Die deshalb die KLEMM-km-

i Ikii« Urle ogr«« n . · · « J-- 1 g · d’ di Je für nurLMk. in fast jeder ApothekeBeichspsses b" banbweelalammer holt sp swßa Wicht 9 i Getreide. Tendenz. Geschäftslos Weizen 19,80, Roggen 16, PG Ungi L
denn nur dadurch kann die Kammer die Fühlungnahme Hafer 16,50, Braugerste 20, Wintekgekste 17,5o. undprogerie erhalten« » » » I ”im M mm
mit allen, auch den entferntesten nnd kleinsten gewinnen. MehlLTeiidcnztSehr ruhig· Weizemucl)182- Rogacnmeh124,50 DWGUMHMIVMFUEE i me« ‘9‘ !
Zu Versammlungen kommen stets nur bestimmte Kreis-, Auszlisgsstfhellst icnbena: ruhig. Speispkarwffezn rote Und weiße Millionen lulirelen! TiUi Sie es Mich
leben Ginaelnen petißnliö anfaninrhen, ist unmöglich, sc 1.40, Fabrikkarwsseln je Prozent Stätte 71/2 Pfg· Kakirolsverkaufsftellmr

ist die allen umsonst zugesaudte Haudwerkerzeitung die 0elraaien. Tendenz: Umsatzlo-3. Winterraps 34, Leinsamen Adler-Drogerie Hundsfeld, Breslauerstrasse l4.

 

Husscbneiaen! Husscbneidem « ß

Einmalige Bekanntmachung!
 

l. An Jnvalidenversicherungsmarlien find ab 28. September 1925 an kleben bei
einem wöchentlichen Arbeitsverdienst:

bis 6 RM. Marien l. Lohnklasse (rot) zu 25 Rpf. Wird der Lohn monatlich _g.
bon 6 „ 12 » » 2— .- (blaU) » 50 » gezgliiltstiodisä deck) Wochen- j- —-

. rin , 70 „ ver en a ur zu ers "
« IF « ä; « « ä « Egräuzo ' 100 mitteln, daß der Monats-
« " " " · " ) " 20 « verdienst mit 3 vervielfacht
" 24 ’- 30 " " 5' " (orange, " 1 » und dann durch 18 geteilt
n mehr als 30 n n 6° n (grau) n 140 wirb. .- 

Rückständige Beitragsmarkeii auch für Zeiten vor dem 28. September 1920 stin
dürfen nach dem 14. Oktober 1925 nur noch nach den obigen Sätzen und
Werten verwendet werden. Die Marien der bisherigen, vor dem 28. September 1925
geltenden Werte können noch bis zum 27. Dezember 1925 bei den Postanstalteii und
Markenverkaufsstellen gegen gültige Marien in den obigen Werten umgetauscht werden. 3;.

Auch die sogenannten Frauen- und Kinderzulagen, Tantiemen (Gewinnanteile), Gratifikationen sowie s·
Sachbezüge, d. h. Kost und Wohnung gelten als Lohn. Der gemeinsame Wert der Kost und Wohnung
beträgt für

weibliche Hausangeftellte,Lehrlinge,Lehrmädchen männliche Hausangestellte, Knechte, männliche und
und sonstige gering bezahlte weibliche Arbeitskräfte weiblicheßjewerbegehilfen(an denen auchDienstmädchen kij
(a. B. Mägde) sowie jugendliche landwirtschaftlicher in Gewerbebetrieben wie Gastwirtfehaften, Fremden-
AUERB- lehtere bis zum Alter von 20 Jahren, heimen, Siliniien, Bäckereien, Fleischereien pp. gehören)

monatlich 80.— RM- (88.— RM.), monatlich 40,—— RM. (44,—- RM.),
wöchentlich 6,90 « ( 7.60 » ). wöchentlich 9,25 » (10,20 » —-

Die Zahlen in Klammern gelten filr die Städte Glogau, Göriitz, Grünberg, Liegnitz,
Hirschberg und in den Kreisen Hirschberg—Land und Hoyerswerda, welche diese höheren Sätze sikkx
für Sachbezüge haben.

2. Beispiele für die Höhe der zu verwendenden Marliem
Es find nach Ziffer 1 beispielsweise im Kreise Hirschberg an kleben:

III hausbalt: für weibliche Hausangrftellte mit einem baren Monatslohn
bis 19 RM. Marien 2. Lohnklafse an 50 Rpfs (blau),

von mehr als 19 » » 3. . „ n 70 „ (grün)-
» » 45 » » 4. ,, „ 100 „ (braun) usw.;

III HTUCWSM und chcldct für Gesellen, männliche nnb weibliche Gewerbegehilfen mit einem baren -
Wochenlohn (neben Kost und Wohnung)

bis 1,80 RM. Marien 2. Lohnklasse z 50 Rpf. (blau),
7 80 3. 70n I « n n n M (grün)-

» 18-80 n n 4' n « 100 n (braun):

„ 19.80 „ „ 5. » » 120 « (orange).
über 19-80 n « 6' « » 140 « (grau)

3. Jn der Landwirtschaft sind allgemein an lieben:
a) in bäuerlichen Betrieben für

ledige männliche Personen bis zum vollendeten 18. Jahre } Marien 2. Lohnklasfe
» iveibliche „ „ „ „ 19. „ zu 50 Rpf. (blau),

ledige männliche Personen über 18 Jahre .« . . . . . } Marien 3. Lohnklasse
- - „ weibliche „ „ „ . . . . zu 70 Rpf. (grün).

b) in landwirtschaftlichen Grossbetrieben für die einzelnen Arbeitergruppen Marien in der Höhe, wie
sie der Kreisarbeitgeberverband jeweils mitteilt.

4. Für Unstättdige Arbeiter gilt als Wochenverdienst der vierfache Ortslohii; danach sind
beispielsweise in Breslau an kleben:

für männliche anständige Arbeiter (Aushilfskellner,
Hausschlächter pp.) Marien 3. Lohnklasfe zu 70 Rpf. (grün) » z

für weibliche anständige Arbeiter (Waschfrauen, Bedienungsfrauen, Aushilfskellnerinnen,
Hausschneidorinnen pp.) Marien 2. Lohnklafse zu 50 Rpfl (blau).

5. Für alle freiwillig Versicherten dürfen Marien der 1.(niedrigsten) Lohnklasse nicht mehr
geliebt werben. Die Marken sind vielmehr in der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Lohn-
lasse nach drn Sätzen zu 1 an entrichten; beträgt das Einkommen nicht weg als 12 R.-R. wöchentlich,

so sind wenigstens Marken der 2. Lohnklasse zu 50 Rpf. (blau) für die oche zu kleben.
6. Für Versicherte, deren wöchentliches Entgelt — einschließlich Sachbezüge —- 6 R.-M. nicht ·« «

übersteigt, sowie für Lehrlinge (für letztere ohne Rücksicht auf den Arbeitsverdienst) hat der Arbeitgeber
den vollen Beitrag aus eigenen Mitteln an entrichten; er darf dem Versicherten also die gesetzliche Bei-
tragshälfte vom Lohne nicht abziehen.

Geklebt werden muß:
a) Ohne Rücksicht auf das Lebensalter — auch für Personen unter 16 Jahren, selbst für Schul-

kinder, die gegen irgend eine Barentfchädigung arbeiten,
b) für Lehrlinge mit Kostgeldbeihilfen, Trinkgeldern, Tafehengeldern pp.,
c) für Söhne oder sonstige Verwandte, bie Lohn als Tafchengeld oder unter einer anderen Be-

zeichnung erhalten,
d) für alle Hausgewerbetreibenden (Helmarbeiter),
e) für die Empfänger einer Altersrente (braune Rentenquittungen „A”), solange die {Rente nicht in

eine Juvalidenrente umgewandelt ist, was jederzeit beantragt werden kann.

8- Ueber Zweifel aller Art geben die zuständigen Kontrollstellen der Landesverfichernngsanstalt
Schlefien stets bereitwilligst Auskunft.

. Diese Bekaiintmachung ist in den Schalterräumen der Postämter und Postagenturen zum
öffentlichen Aushang gebracht _nnb kann dort sowie bei den Gemeindebehörden,- den Quittungskartenausgabes

sftellen und den Krankenkassen jederzeit eingesehen werden.
Breslau, den 15. September 1925.

‚ Der isoisiaiicl an canaesiieisielieiungsnnsiali Scblesien.
J. V.: von Legat.

 

 

   

· Sakrau „Zur Lindenruh“
Inhaber Max Geliebten

Sonntag, den 4. Oktober er.

liiiilies lieiiisiveigniigeii
. veranstaltet vom

hinter-Hallenrev-lnnn,‚Einigkeit"
· siiiaiisiliiiiiistelil
verbunden mit Neigenfahren, Radball um

die Momentan“ nnd Verteilung.

W Anfang 4 Uhr. ·-

- Hierzu laden freundlichft ein

M— Schritten Das Romitee.

Saat-Weizen
(1. Abfaat)

 II von SteigersAdvlß von Hindenburg
Edel-Epp- verkauft
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Danksagung.
Für die überaus herzliche Teil-

nahme, die mir nnb meinen Kindern
bei dem plötzlichen Heimgange meiner
inniggeliebten Gattin und unver-
geßlichen Mutter

Frau nnna Pfeffer
geb. Drabner

zuteil wurde, sowie für die schönen
sranzspendern sage ich hierdurch
allen meinen herzlichsten Dank.
Vesonderen Dank Herrn Pfarrer
Naebiger für bie tröstenden Worte
am Grabe, dem evang. Kirchenchor
für die erhebenden Gesänge, sowie
den lieben Mitbewohuern des Hauses
für die herrliche Kranzspeiide und
das letzte Geleit.
bunbflelb, 29. September 1925

Hermann Pfeffer
nebst Kindern.

    

  

 

  

         

  

 

 

 

 

  

Domininm Wildfchiitz.

illililliilliieiitspieie undsleli.
Sonnabend nnd Sonntag, abends 8 Uhr pünktlich,

» . je eine Vorstellung:

i für Schlesient - «

Unter

inhaltlichen
qui oder

‚In iiiiiiiiif um Gesellschaft
Aeußerft spannende Handlung!
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Gier Ueberraschung litt jetenbrlmljer
find die wundes-voll gemachten bunten
Unterwasfer - aufnahmen. Außer-
ordentlich eindrnckr voll ist der Kampf
zwischen einein Menschen und einem

- - « Palypen auf dem Meeresgrunde
Ruhe-ordentlich gelungen sind die Taucherszenen, erlünipfe nnd alle übrigen

haarsträubenden Sensatiixnein

Die Berlin T t t bi n «Ddiqu Fiask- piiizkiciZUEiåipkm UiiiåikiiiW
Hierzu ein großartiges Tustspiel-Beiprogramml

Zåggisszznågisx Grosse Kinder-Vorstellung.
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Ieutsiliii luginiiliiiiiil Bismarck, i. l.
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'l Theater, deklamatorische und musikalische
Vorträge, Verlosung, Tanz usw.

Yoflbezieijey C°rbłn mithalten,

XIV .
1""? ’-'‚"'«'--. - 1 _.
„3.9.59 »J- .-.·--J.».» .«» « -« ·. . . »sp.

5éłl «««-"’r··0!-««.«-« . «. ' « « I ·

L man“, den 2. Oktober, abends 8 Uhr wie zum Erden b“ Ziegen
Ortsgruppe flundsfeld. . äufammemßunfe EIGUftQin hat laufend abzugeben i h bei

sont-abend, den 8. Oktober-, abends 1/‚8 “In. ”p der Mitglieder im Kesseehans Caccia-· U l I Richard Glump, l; Ewigka gietfkelz
ZU meinen? Stils-ims- duudsfeld am nzssaljinhrifr n Des Vom-UT SPU nn, Handgselb —u"« e « e lnng.

H. li Il is il i i f « » Zurlvssr Weiserer-reines es GWUMD · «- -In an urgs- e iii s aus net-. » .. .. exian gis-i ichs-i-
D
H
DProgramms sind im Vorverkauf zu haben in Mehlan’t

Konditorei u. Thieles Gasthaus, sowie bei den Mitgliedern.

mxmwnxxumnxxx  m blatt“ für Monat Oktober zu bestellen, können empiiehlt Hände preiswertzu im. mt b nnb t b l t · chard Glumpreinrer-J neuester-instit Adler-Messe .....‚ Wes-s ’
verpflichtet, Veftellungen entgegen zu nehmen. Ötnbßfflb Icebniheefte. 20. ——————.—.—_._.__.._._.____

dieverabfünuit haben, daß»Hnndrfeldek Stadt- Wegen T i "im ß) 4- n. 6 iährie, in gute G“ SMU hat grati-
abzugeben

bei Renner, Caen“, oüübilfllb.   M

Druck nnb Verlag: S. Kopjewsti. Hund-seid. Verantwortlicher Schristleiterx S. Kopjewskh Hund-seid.




